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Teilfinanzierung WP1
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Teilfinanzierung WP2 und WP3

Stadt Bern; OGG (Okonomische Gemeinniitzige Gesellschaft Bern'



Ubergeordnete
Projektziele
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Beitrag leisten, Schweizer Stadte bei der Entwicklung und
Ausgestaltung ihrer Ernahrungssysteme in Richtung
Nachhaltigkeit aktiv zu unterstitzen.

Dies wird auf unterschiedlichen Ebenen angegangen:
Gesamtschweizerisch in Zusammenarbeit mit neun
Projektpartnerstadten sowie dem Schweizerischen
Stadteverband (WP1) und fallspezifisch, regional mit der
Projektpartnerstadt Bern (WP 2 und 3).



Projektaufbau

WP 1 Vergleichsstudie und Erfahrungsaustausch zu den Urban
Food Governance Strategien und Aktivitaten Schweizer Stadte
(Lead CDE)

WP 2 Quantitative Analyse und Umweltbewertung des
Lebensmittelversorgungssystems der Stadt Bern: Lebensmittel-
und Food Waste-Flusse, Produktionspotenzial regionale
Landwirtschaft (Co-Lead: HAFL-CDE)

WP 3 Die partizipative Entwicklun%(nachhaltigerer Alternativen
fur das Ernahrungssystem Bern, inkl. Zugang zu gesunden und
nachhaltigen Lebensmitteln fiir sozial benachteiligte und
einkommensschwache Familien (Lead HAFL)

WP 4 Synergiephase (Co-Lead: HAFL-CDE)
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Stadtische Bevolkerung in

der Schweiz am 1. Januar 2019
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WP 1 «Vergleichsstudie und Erfahrungsaustausch zu den Urban

Food Governance Strategien und Aktivitaten Schweizer Stadter

Ubergeordnete Ziele

— Systematische Erfassung, Dokumentation und Bewertung der verschiedenen Urban Food Governance
Strategien und Urban Food Politiken der Stadte Basel, Bern, Biel, Geneve, Fribourg, Lausanne, St. Gallen,
Winterthur, Zurich

- Gemeinsame Entwicklung eines Monitoring-Tools, Pilotphase im letzten Projektjahr

Transdisziplinarer Ansatz und methodisches Vorgehen

—> Einbindung der stadtischen Verwaltungen (schon in der Projektentwicklungsphase) und anderer relevanter
Akteure

= Dokumentenanalyse (interne Dokumente, Webseiten, Parlamentarische Vorstosse, etc.)

Experteninterviews

Workshops mit Fokusgruppen

Teilnahme an ERFA-Guppenmeetings



/iele der Vergleichsstudie und des Erfahrungsaustausches
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— zum sprach- und regionenibergreifenden Dialog und Wissenstransfer tiber
Ernahrungsnachhaltigkeit zwischen den Stadten in der Schweiz beitragen.

- Detaillierten Uberblick Uiber die verschiedenen Programme und Strategien
sowie den Stand der Umsetzung der neun Schweizer Stadte geben

- Bewertung der Strategien/Massnahmen der stadtischen
Ernahrungsgovernance nach Wirkung, Bedeutung, Aufzeigen der Hindernisse

Outputs

Jeweils ein Workingpaper pro Stadt

White Paper fur politische Entscheidungstrager
Wissenschaftliche Papers

Monitoring-Tool zur Evaluation der Massnahmen



Forschungstragen WP 1

1.a. In welchem Ausmass haben die ausgewahlten Stadte die Thematik nachhaltige Ernahrung in
ihre Stadtentwicklungsstrategien eingebaut und bis zu welchem Grad wurden diese
Zielsetzungen bereits umgesetzt?

1.b. Wie wurden/werden die Strategien primar umgesetzt (regulative Instrumente,
wirtschaftliche Anreizsysteme, Bildung, informelle Instrumente) und welches (politische)
Gewicht erfahren diese Umsetzungen bezliglich aufgewendeter personeller Ressourcen,
eigener Abteilungen, Langfristigkeit von Programmen und zur Verfligung stehender
finanzieller Ressourcen?

2.a. Welche rechtlichen Rahmenbedingungen hindern oder férdern den Ausbau eines starker auf
Regionalitat und Nachhaltigkeit ausgerichteten stadtischen Ernahrungssystems? Welchen
Einfluss kbnnen kommunale Akteur_innen auf unglinstige Rahmenbedingungen nehmen?

2.b.Welche Spielraume haben und nitzen Stadte beim 6ffentlichen Beschaffungswesen, um die
nachhaltige, regionale Ernahrung zu fordern?
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3. Wie eng und koordiniert ist die Zusammenarbeit der Stadte mit den Kantonen und der
Stadte untereinander? Wie und mit welchen Massnahmen kann die Zusammenarbeit
und Koordination zwischen den unterschiedlichen Organisationsebenen und den
Exekutiven gefordert werden?

4. Wie ausgepragt und partizipativ ist die Zusammenarbeit und der Austausch mit

anderen Stakeholdern des Ernahrungssystems (Produzent_innen, Verarbeiter_innen,
Handel, Gastronomie, Interessenverbande, zivilgesellschaftliche Gruppierungen) und
wie kann sie gestarkt werden, um das stadtische Ernahrungssystem nachhaltig zu
gestalten?

5. Welche Erfahrungen und Bedurfnisse haben die stadtischen Behérden im Bereich des

Monitorings zwecks Uberpriifung der Wirksamkeit von Massnahmen? Wie kdnnen
diese zu einem einfachen und aussagekraftigen Monitoringsystem zur Bewertung ihrer
Food Governance Strategien verdichtet werden?



Vorgehen und Stand der Dokumentenanalyse nach ausgewahlten
Handlungstelder
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Massnahmenpaket
nachhaltige Erndhrung
Basel-Stadt 2018 -2021:

«Basel isst mit Genuss
aus Stadt und Land.»

Bilaterales
Abkommen
CH-EU

GATT/WTO-

Ubereinkommen

Bundesgesetz iiber Interkantonale Binnenmarkt-
das dffentliche i
Beschaffungswesen |s==s==s=ssss Vere:\r}l.?grung gesetz (BGBM)
(BoeB) (IV8B)

Verordnung iiber das

Gffentliche Vergabericht-
Beschaffungswesen |se=ssssssssss linien (VRSB)
(VoeB)
I
Kantonale

Ausfiuhrungsbestimmungen

Beitritts- Submissions-
gesetz verordnung




UNIVERSITAT

International/ national Ubergeordnete gesetzliche Rahmenbedingungen, Soft
Laws, Leitbilder fir nachhaltige Ernahrung

Politik und Verwaltung auf Stadtebene — Strategien, finanzielle Ressourcen,
Wirkung parlamentarischer Initiativen, etc.

Offentliches Beschaffungswesen und 6ffentliche Gemeinschaftsverpflegung
Forderung von Direktvermarktungsstrukturen, Regionalitat, Transparenz
Landwirtschaftsnutzflachen in 6ffentlicher Hand und Urban Agriculture
Sensibilisierung, Kampagnen, Events, Bildung

Netzwerke / Partizipation Zivilgesellschaft/ Bottom-up
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Handlungsfelder

Basel

Bern

Biel

Fribourg

Genéve

Lausanne

St. Gallen

Winterthur

Zirich

Verwaltung,

offentliche Hand

Spezifische Fachstelle mit %

Als Thema bei z.B. bei Klima/Nachhaltigkeit

Fixe garantierte Gelder Personal

Gelder Projekte Erndhrung

Strategie fiir N-Erndhrung

Handlungsauftrag fiir N-Erndhrung

NE im 6ffentlichen Beschaffungswesen

N-Aktionen

Erndhrung direkt

NE Mensa KITA

NE Mensa Tagesschulen

NE Mensa Verwaltung

NE Mensa Spital

NE Mensa Altersheime

Anldsse mit Essen Verwaltung

Foodwaste- Aktionen

Vermarktung
Direktkontakt

Direktvermarktung

Birgerladen

Regio-Laden

RVL (Promotion Giber Webseite)

Wochenmarkt

Markthallen / Logistik und Vernetzung

Internetverkaufsplattformen

Verarbeitungsinfrastrukturen

Gastronomie

mit Land

Urban Agriculture férdern

Schrebergarten (Nachhaltigkeitsauflagen)

staatliche LW-Nutzflachen

rung

Gebiude in OH

Weltacker

Schulbesuche/ Aktionen/Schulgarten

Grossveranstaltung

Zivil-

gesel [Sensibilisie [Umgang

schaf

Erndhrungsrat oder Forum

Birgerpanel / Bedurfnisabklarung

Provisorische Ubersicht
zum Entwicklungsstand

Finschatzung, Stand 14.10.,
nur auf Basis von
Dokumenten/\Webseiten

Da die am 15.10.2022 gezeigte
Ubersicht noch nicht definitiv
war, noch uberpriift und mit
den Erkenntnissen aus den
Experteninterviews erganzt
wird, werden die Eintragungen
noch nicht publiziert.

Legende

0 = Nichts gefunden oder machen nichts zu
diesem Thema

X = In Entwicklung/ Planung

XX = In Umsetzung, lauft schon (1-2 Jahre)
XXX=Schon gut etabliert, lduft schon langer

(mind. 2 Jahre)



Matrix

				Handlungsfelder		Leitbilder		Charta		Transnationale Charta		Strategie		Rechtliche Verankerung		parlamentarische Vorstösse		Subventionierung		erleichterter Zugang, Förderung, Unterstützung bei Entwicklung		Label- Anteile inkl. Regio		Verbindliche Vorgaben Menus		Unverbindliche Richtlinien Menus		Foodwaste-Vorgaben		Bewirtschaftungs- vorschriften		staatliches Label		Kampagnen		Grossveranstaltungen		Lehrpläne (kantonal)		Kooperation mit Kanton		Gebunde Gelder an Themen

		Verwaltung, öffentliche Hand		Eigene Abteilung 

				Unterabteilung z.B. bei Klima

				Fixe garantierte Gelder Personal

				Gelder Projekte Ernährung

				Handlungsauftrag für N-Ernährung										ZH

				öffentliches Beschaffungswesen										ZH

		N-Aktionen Ernährung direkt		NE Mensa KITA

				NE Mensa Tagesschulen

				NE Mensa Verwaltung

				NE Mensa Spital

				NE Mensa Spital, Altersheime

				Anlässe mit Essen Verwaltung

				Foodwaste- Aktionen

		Vermarktung Direktkontakt		Direktvermarktung

				Bürgerläden

				Regio-Läden

				RVL

				Wochenmarkt

				Markthallen

				Internetverkaufsplattformen

				Logistik und Vernetzung

				Verarbeitungsinfrastrukturen

				Gastronomie

		Umgang mit Land		Urban Agriculture

				Schrebergärten

				staatliche LW-Nutzflächen

		Sensibilisierung		Gebäude in ÖH

				Schulgarten

				Weltacker

				Schulbesuche/ Aktionen

				Grossveranstaltung 

		Zivil- gesell- schaft		Ernährungsrat oder Forum

				Bürgerpanel / Bedürfnisabklärung



Instrumente



ÜBERSICHT ALLE Städte

				Handlungsfelder		Basel		Bern		Biel		Fribourg		Genève		Lausanne		St. Gallen		Winterthur		Zürich

		Verwaltung, öffentliche Hand		Spezifische Fachstelle mit %		0		XX		0		0		XXX		XXX		0		0		XXX

				Als Thema bei  z.B. bei Klima/Nachhaltigkeit		XXX		0		XXX		XXX		0		XXX		XXX		XXX		0

				Fixe garantierte Gelder Personal		XXX		XX		XXX		X		XXX		XXX		X		X		XXX

				Gelder Projekte Ernährung		XXX		XXX		XXX		XXX		XXX		XXX		XX		XXX		XXX

				Strategie für N-Ernährung		X		X		X		0		XX		XXX		0		0		XXX

				Handlungsauftrag für N-Ernährung		0		XX		XXX		0		0		XXX		0		0		XXX

				NE im öffentlichen Beschaffungswesen		X		XX		X		X		XX		XXX		X		X		XX

		N-Aktionen Ernährung direkt		NE Mensa KITA		XX		XXX		XX		XXX		XX		XXX		XXX		XX		XXX

				NE Mensa Tagesschulen		XX		XXX		XX		XXX		XX		XXX		XXX		XX		XXX

				NE Mensa Verwaltung		X		X		X		X		XX		XXX		X		X		XX

				NE Mensa Spital		XX		0		0		?		XX		XXX		X		X		XX

				NE Mensa Altersheime		XX		0		XX		?		XX		XXX		X		X		XX

				Anlässe mit Essen Verwaltung		X		XXX		X		XXX		XX		XXX		XXX		0		XXX

				Foodwaste- Aktionen		XXX		XXX		X		XX		X		XXX		XX		X		XX

		Vermarktung Direktkontakt		Direktvermarktung		XXX		(XXX)		0		XX		XX		XXX		0		X		XX

				Bürgerläden		0		0		?		0		XX		XXX		0		0		0

				Regio-Läden		0		0		?		0		XX		XXX		0		0		0

				RVL (Promotion über Webseite)		0		0		0		XX		XX		XXX		0		X		XX

				Wochenmarkt		XXX		XXX		XXX		XXX		XXX		XXX		XXX		XXX		XXX

				Markthallen / Logistik und Vernetzung		0		0		0		0		0		0		0		0		XX

				Internetverkaufsplattformen		XX		0		0		0		0		0		0		0		0

				Verarbeitungsinfrastrukturen		0		0		0		0		?		X		0		0		X

				Gastronomie		X		(XX)		0		0		XXX		XX		0		0		XX

		Umgang mit Land		Urban Agriculture fördern		X		XX		XXX		X		XXX		XX		X		X		XX

				Schrebergärten (Nachhaltigkeitsauflagen)		XXX		XXX		XXX		XXX		?		XXX		XXX		XXX		XXX

				staatliche LW-Nutzflächen		0		XX		X?		?		0		XXX		XXX		XXX		XXX

		Sensibilisierung		Gebäude in ÖH		XXX		XXX		XXX		0		XXX		XXX		0		0		XXX

				Weltacker		0		0 (XX)		0		0		0		0		0		0		0

				Schulbesuche/ Aktionen/Schulgarten		XXX		XXX		XXX		XXX		0		XXX		XXX		?		XXX

				Grossveranstaltung 		XXX		XXX		XX		0		XXX		XXX		XXX		XXX		XXX

		Zivil- gesell- schaft		Ernährungsrat oder Forum		XX		XX		0		0		X		0		0		0		XXX

				Bürgerpanel / Bedürfnisabklärung		0		XX		0		0		0		0		0		XXX		XXX

				Hier die Bewertung

				0 = machen noch nichts zu diesem Thema

				X = In Entwicklung/ Planung

				XX = In Umsetzung,  läuft schon  (1-2 Jahre)

				XXX= Schon  gut etabliert, läuft schon länger (mind. 2 Jahre)





Städte



ÜBERSICHT ALLE Städte (2)

				Handlungsfelder		Basel		Bern		Biel		Fribourg		Genève		Lausanne		St. Gallen		Winterthur		Zürich

		Verwaltung, öffentliche Hand		Spezifische Fachstelle mit %

				Als Thema bei  z.B. bei Klima/Nachhaltigkeit

				Fixe garantierte Gelder Personal

				Gelder Projekte Ernährung

				Strategie für N-Ernährung

				Handlungsauftrag für N-Ernährung

				NE im öffentlichen Beschaffungswesen

		N-Aktionen Ernährung direkt		NE Mensa KITA

				NE Mensa Tagesschulen

				NE Mensa Verwaltung

				NE Mensa Spital

				NE Mensa Altersheime

				Anlässe mit Essen Verwaltung

				Foodwaste- Aktionen

		Vermarktung Direktkontakt		Direktvermarktung

				Bürgerläden

				Regio-Läden

				RVL (Promotion über Webseite)

				Wochenmarkt

				Markthallen / Logistik und Vernetzung

				Internetverkaufsplattformen

				Verarbeitungsinfrastrukturen

				Gastronomie

		Umgang mit Land		Urban Agriculture fördern

				Schrebergärten (Nachhaltigkeitsauflagen)

				staatliche LW-Nutzflächen

		Sensibilisierung		Gebäude in ÖH

				Weltacker

				Schulbesuche/ Aktionen/Schulgarten

				Grossveranstaltung 

		Zivil- gesell- schaft		Ernährungsrat oder Forum

				Bürgerpanel / Bedürfnisabklärung

				Hier die Bewertung

				0 = machen noch nichts zu diesem Thema

				X = In Entwicklung/ Planung

				XX = In Umsetzung,  läuft schon  (1-2 Jahre)

				XXX= Schon  gut etabliert, läuft schon länger (mind. 2 Jahre)





Städte




Nachhaltigkeitskriterien beim offentlichen Beschaffungswesen der Gemeinschaftsverpflegung:
Lausanne, Plan Restauration collective durable (RCD)

RESTAURATION

COLLECTIVE DURABL

CHOIX GUSTATIF

o Dt of pelomir Sary pafy

B e R S T P
= Frifigtans® deiri produls

CHOIX SANTE

u Aohn U olTEnAnion ol sopolinks
= Prifdrdrale & o pipruliueg rEShrsi

60 % 70 % 60 % 100 % standards SSN Réduction 0.40 ct/repas
dont 15 % bie 10 journées/mois et monitoring equilibre
Y & budaétaire
e
1. Achats 2. Achats 3. Achats 4, Qualité 5. G?spillaqe 6. lferfnrm.ance
proximité suisses labellisés nutritionnelle alimentaire economique

+ Journées
végétariennes

Vergleich mit anderen europaischen Landern

Nurnberg:

e

Bio-Anteil in Kitas mind. 90%, in Schulen 75% (Zwischenziel 50%
bis 2022), bei allen stadtischen Einrichtungen und

Veranstaltungen 50%
Kopenhagen:

Bio-Anteil in 6ffentlicher Gemeinschaftsverpflegung 90%



Mogliche Wirkung von parlamentarischen Vorstdssen und Burgerinitiativen: Beispiel Biel

8.1-1
Bieler Initiative «fuir eine Reglement liber die gesunde Ernahrung in
gesunde Ernahrung» lanciert - stadtischen Betreuungsstrukturen
In Biel sollen in Kindertagesstatten und Altersheimen Mahlzeiten mit

Vom 12.10.2016 (Stand 01.01.2017)

frischen Produkten aus der Region angeboten werden.

Publiziert: 19.08.2014, 11:34 A

Qualitatskriterien der Produkte
@)ﬁ 2 Q =
Friichte und Gemiise Fleisch und Gefliigel Fisch

— SuUsswasser: 100% Schweiz

—+ 60% Reglonal — 80% Regional L
—» 95% Schweiz — 100% Schweiz — Salzwasser: MSC-zertinziert
y 80% Bio 5 70% Bio » Ffucht: asc-zertifiziert
In Bieler Kita.; soll mit regionalen Zutaten gekocht werden. (Symbolbild) ) D . .
o) Regional =im
. . Umkreis von 35
—> Direktzubereitung vor Ort b rodul i )
. . . . Milc proaukie Eier m
- 3x vegetarisch, 1x Fisch/Gefllgel, 1x Fleisch > 85% Regional =5 100% Schweiz
- Erndhrungsphysiologisch ausgewogen 3 55% Schweiz — 100% Bio


https://biel-bienne.tlex.ch/app/de/texts_of_law/8.1-1

Mesu
d'inse

Coopéra
L'autre te]

Agriculture

Ferme de
Rovéréaz Sarl
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offentlicher Hand und Unterstltzung Direktvermarktung
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Unterstltzung beim Aufbau eines Ernahrungsforums/

Ernahrungsrats

ZUrich, Bern, (Biel)

und Partizipation und Bedurfnisabklarung durch Blrgerpanel
(Winterthur)
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Lernen voneinander — ja, ....aber die (kulturelle) Vielfalt der gewahlten,
unterschiedlichen Strategien zur Transformation der Ernahrungssysteme
sind zentral

Genf und Lausanne — Pionierrollen, sehr aktiv in der Unterstlitzung und
Sichtbarmachen der Projekte vor Ort, starkeren territorialen Zugang

Aufholen in der D-Schweiz seit 2017/18, primar mit Strategie, aktuell
viele Pilotprojekte, setzen auf das Potenzial von Food Council

Ausschopfen der Moglichkeiten in der Gemeinschaftsverpflegung — Luft
nach oben

Verbindung Stadt — Landwirtschaft — unzureichend, Probleme der
Logistik
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